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Reimar Gilsenbach verstorben 

Am 22.11 .2001 verstarb im 76. Lebensjahr der 
Schriftsteller Reimar Gilsenbach. Vielen wird er 
durch seine Bücher und Liedtexte, als Redakteur 
der Monatsschrift "Natur und Heimat" des Kultur
bundes, durch seine Mitarbeit im Arbeitsaus
schuss des Zentralvorstandes der Gesellschaft 
für Natur und Umwelt oder durch seine vielen 
engagierten kritischen Vorträge und seine Aktio
nen zum Schutz der Natur bekannt sein. Prof. 
Dr. Michael SUCCOW würdigte in einer Grabre
de Reimar Gilsenbach und nannte als eine der 
wichtigsten Botschaften des Verstorbenen: 
"Lassen wir die Natur unverändert, können wir 
nicht existieren . Zerstören wir sie, gehen wir zu
grunde. Der schmale, sich verengende Gradweg 
zwischen Verändern und Zerstören wird auf 
Dauer nur einer Gesellschaft gelingen, deren 
Ethik sich im Eins-sein mit der Natur empfindet." 
Wir werden Reimar Gilsenbach in ehrendem An
denken behalten . 

Die Redaktion 

Hans Wieduwilt- 80 Jahre 

Am 26. März 2002 beging der langjährige Natur
schutzhelfer der Stadt Magdeburg, Hans Wiedu
wilt, seinen 80. Geburtstag. Er entstammt einer 
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in Groß Ottersleben ansässigen, naturverbunde

nen Familie. Durch seinen Beruf als Chemiein

genieur war er sich der Gefahren bewusst, die 

chemische Einflüsse auf Natur und Umwelt ha

ben können. Auch in seiner Eigenschaft als Im

ker wurde er immer wieder mit diesem Problem 

konfrontiert. Deshalb propagiert er sowohl im 

Imkerverband als auch als Naturschutzhelfer 

Maßnahmen zum Natur- und Umweltschutz. 

in seiner Tätigkeit als Naturschutzhelfer betreute 

Hans Wieduwilt jahrzehntelang die Naturdenk

mäler in Magdeburg-Ottersleben. Auch hat er 

versucht, durch Anpflanzungen von Bäumen und 

Sträuchern die im Zuge der großflächigen Land

wirtschaft ausgeräumte Landschaft am Rande 

der Magdeburger Börde ökologisch wertvoller zu 

gestalten. 
Wir wünschen Hans Wieduwilt für die Zukunft ei

ne gute Gesundheit und weiterhin viel Freude 

bei der Beschäftigung mit seinen Bienen und 

den Aktivitäten zum Erhalt der Bördelandschaft 

Manfred Nicht 
Naturschutzbeauftragter Landeshauptstadt 

Magdeburg 

Herr Rudolf Wendling mit dem 
Bundesverdienstorden geehrt 
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Am 15. Dezember 2001 verlieh der Bundesprä

sident J. RAu in der Villa Hammerschmidt in 

Bonn Herrn Rudolf Wendling für sein Engage

ment im Natur- und Landschaftsschutz und der 

Bodendenkmalpflege den Verdienstorden der 

Bundesregierung Deutschland. Damit wurde 

nach lngeborg FALKE erneut ein Naturschützer 

aus dem Unstruttal für seine seit über 40 Jahren 

aktive ehrenamtliche Arbeit geehrt. 

Rudolf Wendling wurde am 19. November 1937 

in Halle geboren und erlebte eine behütete Kind

heit. Seine Eitern besaßen ein eigenes Haus mit 

einem großen Garten am Stadtrand. Manches 

Wochenende fuhr die Familie mit dem Rad zum 

Brachwitzer Zeltplatz, von dem aus mit dem Falt

boot das Saaletal erkundet wurde. Dieses Um

feld förderte schon frühzeitig sein Interesse an 

der Natur. 
Nach der schulischen Ausbildung in Halle blieb 

er seiner Heimatstadttreu und nahm ein Studi

um zum Fachlehrer für Biologie und Chemie an 

der Pädagogischen Hochschule auf. Mitte der 

1980er Jahre absolvierte er noch ein Fernstudi

um an der Pädagogischen Hochschule Potsdam 

und erhielt die Lehrberechtigung für das Fach 

Astronomie. 
Während seiner Lehrertätigkeit an der Schule in 

Bad Bibra leitete Rudolf Wendling Schülerar

beitsgemeinschaften an, die das Umfeld der 

Schule nach ökologischen Gesichtspunkten um

gestalteten (Bepflanzung und Biotopanlage). Er 

begeisterte seine Schüler für außerschulische 

Exkursionen und praktische Pflegeeinsätze in 

der Natur. Diese Art der Lehrtätigkeit förderte 

bei den Schülern die Heimatverbundenheit und 

die Liebe zur Natur, viele sind auch heute noch 

im Naturschutz aktiv. 

Sein Engagement als Naturschützer begann be

reits Ende der 1950er Jahre. in dieser Zeit lernte 

er den Freyburger Gärtnermeister K. PIETZSCH 

kennen , der den Kontakt zum Naumburger Orchi

deenspezialisten E. HERRMANN herstellte. Spä

ter leitete R. Wendling selbst Exkursionen im 

Orchideengebiet und lernte dabei Prof. H. WEI

NITSCHKE und Dr. G. STÖCKER vom Institut für 

Landschaftsforschung und Naturschutz Halle 

(ILN) kennen. Durch diesen Kontakt und auf 

Empfehlung von K. PIETZSCH wurde er Kreisna

turschutzbeauftragter (KNB) . Dieses Amt hatte er 


